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biefer gapreêgeit im Seffin mapxpaftig alê

gremblinge borfommen, in biefer jept nocp

jungfräuIicp=perBen Sanbfcpaft etmaë 23iBIifcp=

Ipeiligeë; mir apnen, baß biefe einfacpen 2Ren=

fcpen, bie pier if)re fcplicpte Strbeit berricpten, fo
mie eê mäpr%nb gaprpunberten iîjre iöotfapren
taten unb mäpreub gaprpunberten ipre 9iacp=

Bommen tun merbert, bor unê etmaë borauê unb

für fidj fjaben, bas Bei unê längft bom mobernen

91fppalt gugebecft unb beriet) ii: tel morben ift.
gpr SeBen, mag e§ müp= unb armfelig fein, eë

ift eingebettet in parmonifcpe SSerbunbenpeit
gmifcpen fRatur unb ©tauben. SJian ïann fie

Blafiert Belädjeln ober Bebauernb Bemitleiben.

ytter manbert nur lange genug buret) biefe

ßanbfdpaft mit ipren fteinigen Segen, Bargen

Steten, part arBeitenben Männern unb

grauen, fcpaut in ipre einfachen Kütten, fept

cucp gu ipnen anê tjeimelige Samiitfeuer, macpt

euct) mit ipren ©orgen unb JRoten, mit ipren
Bleinen greuben bertraut, bann mirb euer BIa=

fierteê Säcpeltt gur ©rimaffe über end) felBft
merben. gpr merbet SRitleib mit euct) felBft
I)aBen. Stfppatt: perBe Steffiuer ©rbe 0: 1. Sent
biefeê fRefuItat nicpt pafft, bent fei eë unBe'nom»

men, fid) Bei ben mpnbänen Stangen eineê Sum
faalorcpefterë unb Bei einem 83occatino roten
fRoftranoê barüBer pinmeggutroften.
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git gloreitg mot;nten mir am Stbpang bon

giefole. Siit'fê, menu man gegen bie ©tabt
ftpaute, in einem ©attel, lag STiaiano mit ber
Steinen Sircpe unb pinter unê, pocp oben, getra=

gen boit Qppreffett unb Otibenpainen, ftanb
giefole, aucp mit einem Stofter itnb einer gro=

ffen Sirtpe. ®aë gange gapr pinburtp ïam ein

Saufen unb töimmeln bon all biefeit Sircpett.
iöon 2Jiorgen Bië abenbs fpät patten bie ©lotet
maë gu fagen, un§ an etmaë gu erinnern, unê

gu ermahnen, unb e§ mar recpt fo. ©ê gepikte

gu meinem Seüen, baff ber liebe ©ott ftanbig
burtp bie ©lotet etmaë gu fagen patie. (Rur

mäprenb ber Oftermocpe mar eê anberë. SCÎama

fagte : „®ie ©locien finb nadp fRom gegangen,
bort merben fie gefegnet ..." unb meine Sim
berfeete mar Beftommen. ®ie ©title biefer Socpe
mar unpeimlicp, unb fo bertaffen Bant man fiep

bor, mie menn ber tieBe ©ott aucp mit nacp

9tottt gegangen märe. SRama fagte gluar, baê

23intnteht gefalle ipr nicpi, baë Sferner SRünfter
taute biet fcpöner, aber groffe Seute fagen fo

©acpett, Sinber miffen eë Beffer. Senn bie ©tocEen

fort maren, mar eê traurig.
gcp ffettfe mir bor, mie ber ^rieftet bon

SJiaiano in fein Stürmepen pinaufftieg, um bie

©lotet aBgupängen, er, ber immer triefenb nap

bon ©djmeiff mar mie mup baë gemefen fein!
©r micBette fie irt geifungêpapier ein, mit einer

gtafepe ©pianti unb ©rntapnungeit ber alten
©ecca (über bie unfere SRäbcpen taepten unb

Sipe maepten, bie icp nicpt berftanb) ging er an
ben Sapnpof. Sie pübfcp muffte bie Steife fein,
alle ^rieftet mit iprett ©toter, unb mie Befom
berê. ftpoit mufften bie ißriefter bom ®om fein
mit ipren golbfieftitften SIeibern. Sie fie gluar
bie ftpmerert ©lotfen bom ©ampariiîe perunter=
polten, mar mir nie gang Blar, aber eê maren ja
fo biete Spriefter immer an ber ÜUteffe, irgenb=
mie mirb'ê fepon gegangen fein. Saê mürbe ber

iÇapft fagen, menn fie alte Barnen, um ipre
©lotfen fegnen gu laffen?

OB fie mop! naepper Dfom anfcpauen mürben?
gcp märe fo gerne nacp fRout gegangen, aber

man fagte mir, icp märe gu Btein. fRont mar für
m icp faft, mie menn mau bom .spimmel fpraep,
etmaë fo Beängftigenb ©roffeê unb SRâcptigeê.

©tpon nur megeit beê ipapfteê. SJteine ®anie
muffte oft nacp fRont, einmal mürbe fie bon ber

Sönigiit beforiert, genau mie ein ©olbat patte
tpapa gefagt. ®ie Sönigin gefiel mir, fie Bant

einmal nacp gloreng unb fupr burd) bie 9Sia

XornaBuoni, mo mir Sinber auf einem SalBon
bor ©ifer faft perunterfielen. @ie faff in einem
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dieser Jahreszeit im Tessin wahrhaftig als
Fremdlinge vorkommen, in dieser jetzt noch

jungfräulich-herben Landschaft etwas Biblisch-
Heiliges; wir ahnen, daß diese einfachen Men-
sehen, die hier ihre schlichte Arbeit verrichten, so

wie es während Jahrhunderten ihre Vorfahren
taten und während Jahrhunderten ihre Nach-
kommen tun werden, vor uns etwas voraus und

für sich haben, das bei uns längst vom modernen

Asphalt zugedeckt und verschüttet worden ist.

Ihr Leben, mag es müh- und armselig sein, es

ist eingebettet in harmonische Verbundenheit
zwischen Natur und Glauben. Man kann sie

blasiert belächeln oder bedauernd bemitleiden.

Aber wandert nur lange genug durch diese

Landschaft mit ihren steinigen Wegen, kargen
Aeckern, hart arbeitenden Männern und

Frauen, schaut in ihre einfachen Hütten, setzt

euch zu ihnen ans heimelige Kaminfeuer, macht

euch mit ihren Sorgen und Nöten, mit ihren
kleinen Freuden vertraut, dann wird euer bla-

siertes Lächeln zur Grimasse über euch selbst

werden. Ihr werdet Mitleid mit euch selbst

haben. Asphalt: herbe Tessiner Erde 0: 1. Wem

dieses Resultat nicht paßt, dem sei es unbenom-

inen, sich bei den mondänen Klängen eines Kur-
saalorchesters und bei einem Boccalino roten

Nostranos darüber hinwegzutrösten.

Die Dlvàen Aelin iiaà ûîeni

Tins Tànei'unZ

In Florenz wohnten wir am Abhang von
Fiesole. Links, wenn man gegen die Stadt
schaute, in einem Sattel, lag Maiano mit der
kleinen Kirche und hinter uns, hoch oben, getra-

geil von Zypressen und Olivenhaineil, stand

Fiesole, auch mit einem Kloster und einer gro-
ßen Kirche. Das ganze Jahr hindurch kam ein

Läuten und Bimmeln von all diesen Kirchen.
Von Morgen bis abends spät hatten die Glocken

was zu sagen, uns an etwas zu erinnern, uns
zu ermähnen, und es war recht so. Es gehörte

zu meinem Leben, daß der liebe Gott ständig
durch die Glocken etwas zu sagen hatte. Nur
während der Osterwoche war es anders. Mama
sagte: „Die Glocken sind nach Rom gegangen,
dort werden sie gesegnet ..." und meine Kin-
derseele war beklommen. Die Stille dieser Woche

war unheimlich, und so verlassen kam man sich

vor, wie wenn der liebe Gott auch mit nach

Rom gegangeil wäre. Mama sagte zwar, das

Bimmeln gefalle ihr nicht, das Berner Münster
läute viel schöner, aber große Leute sagen so

Sachen, Kinder wissen es besser. Wenn die Glocken

fort waren, war es traurig.
Ich stellte mir vor, wie der Priester von

Maiano ill sein Türmchen hinaufstieg, um die

Glocken abzuhängen, er, der immer triefend naß

von Schweiß war wie muß das gewesen sein!
Er wickelte sie in Zeitungspapier ein, mit einer

Flasche Chianti und Ermahnungen der alten
Cecca (über die unsere Mädchen lachten und
Witze machten, die ich nicht verstand) ging er all
den Bahnhos. Wie hübsch mußte die Reise sein,
alle Priester mit ihren Glocken, und wie beson-

ders schön mußten die Priester vom Dom sein

mit ihren goldbestickten Kleidern. Wie sie zwar
die schweren Glocken vom Campanile herunter-
holteil, war mir nie ganz klar, aber es waren ja
so viele Priester immer an der Messe, irgend-
wie wird's schon gegangen sein. Was würde der

Papst sagen, wenn sie alle kämen, um ihre
Glocken segnen zu lassen?

Ob sie Wohl nachher Rom anschauen würden?

Ich wäre so gerne nach Rom gegangen, aber

Ulan sagte mir, ich wäre zu klein. Rom war für
mich fast, wie wenn mail vom Himmel sprach,

etwas so beängstigend Großes und Mächtiges.
Schon llur wegen des Papstes. Meine Tante
Nlußte oft nach Rom, einmal wurde sie von der

Königin dekoriert, genau wie ein Soldat hatte
Papa gesagt. Die Königin gefiel mir, sie kam

einmal nach Florenz und fuhr durch die Via
Tornabuoni, wo wir Kinder auf einem Balkon
vor Eifer fast herunterfielen. Sie saß in einem
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offenen äßageit, uub neben ipr faff ein gang ïlci=

ner SJÏann, bag mar ber $önig, unb et falutierte
nacp ItnfS, fie griiffte nacp recptg, fie patten xiicfjt

Qeit, alle frönen (Satfjert gu feîjeu, bie in $Io=

reng maren, bie mir Ißapa auf bem langen
©cpulmeg jeben SJiorgen geigte, aber ©iulia,
bie unê Sîinber frampfpaft I]ielt, fagte, bag

macpe nieptg, e§ märe fcpön genug, Königin gu

fein unb übrigeng märe IHom biet fcpönet al§

gloreng!
SBürbe mopl unfer Sßretino am ©fterfamgtag

geitig gurüd fein? §attc er feiner ©ecca eine

$Iafdje Sactimae Krifti mitgebracht? ©er 9ïame

biefeg SBeineg gefiel mir fo, er paffte gut gur
Dftergeit.

©ami tarn enblid) ber Cftermorgcn. SBie

lange muffte id) marten auf' beit erften ©lodern
fd)Iag ber Keinen Sirdje bon SJÎaiano? Unb al§

er fam, mie jubelnb fdfloffen fid) alle anbern
©loden an, unb fogar bie tiefen, tiefen ©öne

bom ©om t)örte man Ifinauf boitnern. Side

genfter marc'n fperrangeloffen. ®ic töianbeü
bäume blitzten, bie fßfirftdjbäumdpen Ieud)teten

rofarot gmifdfen beit ©liben, alle SSöglein, bie

mit ben ©lodeit gefdjmiegen Ratten, fangen mie=

ber. ©er ©arten mar frifdj gefpript bom ©ait
unb bag SKooSröSdjen Ijattc ^nöfpcpen. 3Sie

fd)ön, menu für Einher ßftern nid^t nur ein

©ierfudfcn ift, fonbern ein ftraplenbes Sieb bom

grilling.
©a§ tpaug inar btipblanf gepult, benn jept

fam ber ipretino, um eg gu fegnen, mie ber

tpapft bie ©loden gefegnet patte, ©ie SJÎâbdjen

ftanbeu mie frifd) gebaden ba, unb mir Äinber

fepauten aug bem 23abegimmerfenfter, gefegt

unb geftärft in meinen ©epürgepen, ob bie Keine

fßrogeffion nun enblid) fönte. DJcan pörte fcpoit

fingen in ben ©träffepen gmifepen ben tpeden.
2Bir feprien „3Jtamma, 3Jiamma, bengono!" unb

Iangfam ftieg fie ben tpügel pinauf, ber iffriefter
im fepönen langen meinen ©porpemb unb ein

paar Siibcpen in meiffen Stufen unb ©ptpeit,
bie bag Seffeldjen trugen ober ben SSebel ober

ben Söeipraud).

0ft mar'S niept ber bide alte fffreie, ber immer
peifg patte, fonbern ein pübfdjer junger, ber eine

fepöne (Stimme paite. SOfir mürbe fdjredtid) angft
unb bang, ©er fffrete fpripte peritm, bie Sanin»
djenftäile, bie Qifterne, bie Südje unb alte ginn
mer, bie SJlcibcpen alte, bie fnienb mutmelnb mit
ben Scpürgen bag Scipmcffer aufmifepten, ba=

mit eg feine gleden gäbe, ©er liebe ©Ott muff
biet tpuntor paben, baüon bin idj übergeugt.

©ann ging ber tpriefter meiter, fingenb unb

murmelnb, gmifepen ben ipeden, mo ©cpmetfem

tinge an ben milben Dfofen rocpen, nadjbcm ein

biefer Sapen in fein Stäfflein geflirrt patte.
Sept mar'g borbei! gept fonnte man genie=

ffen. gept mar a'fteg mieber gut, man burfte
burdj bie gimmer opne etmag gu berberben.
SJlan fonnte bie ©pielfacpen pinauggerren unb
bag ©djürgcpeit gerfnittern unb bie peilige Stngff
um ben Sßriefter unb fein ©emurmel mar meg,
unb gang befonberg beglüdenb unb berupigenb
mar bie ©icperpeii, baff bie ©locfeit mieber ba

maren unb bap mein fleineS Seben mieber

bureptränft mar bon iprem ®Iang, bag gange
fepöne lange gapr pinburcp! aigia Danz

t) 1 I 1

0 Ostern, wunderliche Zeit,

wie wird die Erde licht lind weit,

den Frühling zu empfangen.

Tautropfen spiegeln überall

der Sonne Licht wie ein Kristall

in farbenfreud'gem Prangen.

Die Knospen recken sich dem Licht,
das starres, banges Dunkel bricht,

dem Frühlingstag entgegen.

Im Winterschlaf erworb'ne Kraft

treibt in die Rinden neuen Saft;

und zartverhaltnes Regen

erfüllet Wiese, Wald und Tal,
das ganze Land erhellt ein Strahl

vom Auferstehungssegen. D. Kundert
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offenen Wagen, und neben ihr saß ein ganz klei-

ner Mann, das war der König, und er salutierte
nach links, sie grüßte nach rechts, sie hatten nicht

Zeit, alle schönen Sachen zu sehen, die in Flo-
renz waren, die mir Papa auf dein langen
Schulweg jeden Morgen zeigte, aber Giulia,
die uns Kinder krampfhaft hielt, sagte, das

mache nichts, es Ware schön genug, Königin zu
sein und übrigens wäre Rom viel schöner als
Florenz!

Würde wohl unser Pretino am Ostersamstag
zeitig zurück sein? Hatte er seiner Cecca eine

Flasche Lacrimae Cristi mitgebracht? Der Name
dieses Weines gefiel mir so, er Paßte gut zur
Osterzeit.

Dann kam endlich der Oftermorgen. Wie
lange mußte ich warten aus den ersten Glocken-

schlag der kleinen Kirche von Maiano? Und als
er kam, wie jubelnd schlössen sich alle andern
Glocken an, und sogar die tiefen, tiefen Töne
vom Dom hörte man hinauf donnern. Alle
Fenster waren sperrangeloffen. Die Mandel-
bäume blühten, die Pfirsichbäumchen leuchteten

rosarot zwischen den Oliven, alle Nöglein, die

mit den Glocken geschwiegen hatten, sangen wie-
der. Der Garten war frisch gespritzt vom Tau
und das Moosröschen hatte Knöspchen. Wie
schön, wenn für Kinder Ostern nicht nur ein

Eiersuchen ist, sondern ein strahlendes Lied vom

Frühling.
Das Haus war blitzblank geputzt, denn jetzt

kam der Pretino, um es zu segnen, wie der

Papst die Glocken gesegnet hatte. Die Mädchen
standen wie frisch gebacken da, und wir Kinder

schauten aus dem Badezimmerfenster, gefegt

und gestärkt in weißen Schürzchen, ob die kleine

Prozession nun endlich käme. Man hörte schon

singen in den Sträßchen zwischen den Hecken.

Wir schrien „Mamma, Mamma, vengono!" und

langsam stieg sie den Hügel hinauf, der Priester
im schönen langen weißen Chorhemd und ein

paar Bübchen in weißen Blusen und Spitzen,
die das Kesselchen trugen oder den Wedel oder

den Weihrauch.

Oft war's nicht der dicke alte Prete, der immer
heiß hatte, sondern ein hübscher junger, der eine

schöne Stimme hatte. Mir wurde schrecklich äugst
und bang. Der Prete spritzte herum, die Kanin-
chenställe, die Zisterne, die Küche und alle Zim-
mer, die Mädchen alle, die kniend murmelnd mit
den Schürzen das Weihwasser aufwischten, da-

mit es keine Flecken gäbe. Der liebe Gott muß
viel Humor haben, davon bin ich überzeugt.

Danu ging der Priester weiter, singend und

murmelnd, zwischen den Hecken, wo Schmetter-
linge an den wilden Rosen rochen, nachdem ein

dicker Batzen in sein Küßlein geklirrt hatte.
Jetzt war's vorbei! Jetzt konnte man genie-

ßen. Jetzt war alles wieder gut, man durfte
durch die Zimmer ohne etwas zu verderben.

Man kannte die Spielsachen hinauszerren und
das Schürzchen zerknittern und die heilige Angst
um den Priester und sein Gemurmel war weg,
und ganz besonders beglückend und beruhigend
war die Sicherheit, daß die Glocken wieder da

waren und daß mein kleines Leben wieder

durchtränkt war von ihrem Klang, das ganze
schöne lange Jahr hindurch! cügia van?.
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0 Ostern, wuncierlielie ?!eit,

wie wird clie Orcle liekì un6 weit,

clen vrüliling?u empfangen.

?autropken spiegeln üizersll

6er Lonne Oielllt wie ein Xristail

in 5nri>en5reu6'Aein drangen.

Oie Xnospen reàen sià 6ein Oiekt,

(las starres, kanges vunüel krickt,
ciein OrükünAstnA entZeZen.

Im ^Vinterselrlaf erivorb'ne Kraft

treiiit in 6ie lìincien neuen Za5t;

uncl ?artverl>altnes Uegen

erfüllet Viese, ^V'alä urirl val,
clss gan?e vanrl erlrellt ein Ltrsül
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